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Sich selbst überlassen
Drahtbericht unseres Vertreters

»Lissabon, 27. März . Die britischen
Bjen enthalten die ersten , Ins einzelne
«den Berichte über die Behandlung der
üben Zivilbevölkerung in den von den
«danem und Engländern besetzten Ge-
.. des Westens. Allgemein wird unter¬
en, daß General Eisenhower verfügt
, daß die deutsche Zivilbevölkerung er-
unssmäßig' völlig sich selbst überlassen
M müsse. Die Alliierten würden ihr
Mhren Vorräten nicht das Geringste
dKn. Sie müsse selbst sehen wie sie
(Uoinrne. Gleichzeitig wird bekanntge-
,D| daß die deutsche Zivübevölkerung nur
uei Stunden vormittags und zwei Stun-
inchmittags die Straßen betreten dürfe,
die nötigsten Einkäufe zu machen , falls
Kzum Kaufen vorhanden sei. Die übrige
werde die Zivübevölkerung in ihren

nrn eingeschlossen.
;j „Daily Herald " ergänzend mitteilt,
seit den Tagen der Okkupation an die

litet der größeren Industrieorte keiner-
Lotouahlungenmehr geleistet worden;
würde aber auch keine Erwerbslosenent-

i ausgezahlt . Die Arbeitslosen sind
Medessen völlig mittellos . In ganz be¬
ten Notfällen könne eine Unterstützung
höchstens 36 RM.. im Monat ausgezahlt

Kampfenischlossen
if,27.März. Die englische Zeitung „News
litle“ stellt auf Grund von Berichten
Kriegskorrespondenten, die sich im be-

ät Rheinland mit deutschen Kriegsge-
aen und Zivilisten unterhalten haben,
:t die deutsche Kampfentschlossenheit
Das Blatt schreibt u. a„ die deutsche

macht und das deutsche Volk seien trotz
iöickschläge und der furchtbaren Leiden
;e des Terrors unerschütterlich ent-
aen, den Kampf fortzusetzen . Die Deut-
aseien der Überzeugung , daß für sie alle
sthkeiten z\i,einer erfolgreichen Fort-
üg des Kampfes gegeben seien.
Idem Ratschlag , die Alliierten sollten
eine umfassende „physiologische Offen-
iröffnen“, empfiehlt „News Chronicle“
einmal den Versuch , mit agitatorischen

2ie; den Widerstandswillen des deutschen
s zu brechen . Angesichts der Feststel-
müber die deutsche Kampfentschlossen-
scllte man sich eigentlich darüber klar
säen sein, daß solche plumpen Köderver-
t heute ebenso aussichtslos Sind wie
ff.

Widerstand immer härter"
ockholm,  27 . März . Zn der Kampf¬
an der Westfront meldet der Londoner
jpondent von „Stockholms Tidnlngen “,
ier deutsche Widerstand immer härter
täen Ist. Ein militärischer Sprecher in
on habe vor übertriebenen Hoffnungen
einen schnellen Spaziergang in das

Deutschlands gewarnt.

Finnische Unterwerfung!
Stockholm, 27. März . Eine skeptische
tchtung der innerpolitischen Lage in
fcnd veröffentlicht die Moskauer
mla“ in einem Brief aus - Helsinki über
innlschen Reichstagswahlen . Es gehe
so- heißt es da , um die vollständige

ligung aller Überreste des „Faschis-
und um eine „wahre und konsequente
fcratisierung des ganzen Lebens in
ffid“. Schon die nächste Zukunft werde

ob der neue Reichstag im Stande
ise Aufgabe zu lösen und der Sowjet¬
gegenüber den Weg einer „wahren
ichaftlichen Politik “ zu beschreiten,
die „Prawda “ unter dem bolsche-

tai Schlagwort „Demokratisierung“
t. ist durch die Moskauer Gewalt-
zur Genüge erwiesen . Und für die
ihaftliche Politik “, die von Finnland
wird, gibt es ein treffendes Wort:

'erfung.

Gleiche Vernichlungspläne
Westgegner nichts besser ! — Hier Wyschinski , dort Morgenthau

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
g. Berlin,  27 . März . Als vor mehreren

Woohen die bolschewistischen Massenheere in
die östlichen Gaue des Reiches einbraohen
und die ersten grauenvollen Meldungen von
den Mordtaten und Schändungen der sowje¬
tischen Truppen auf deutschem Böden be¬
kannt wurden , ist in manchen Kreisen in
Deutschland die durchaus irrtümliche Mei¬
nung entstanden , der Feind , der uns aus dem
Westen bedroht , würde bei einem Einbruch in
das Reichsgebiet nicht so barbarisch mit dem
deutschen Volke verfahren , wie es die Horden
Stalins im Osten tun . Inzwischen haben wir
auch im Westen böse Erfahrungen sammeln
können , und diese Erfahrungen bestätigen die
Tatsache , daß der Gegner im Westen um kei¬
nen Grad besser ist als der im Osten . Die Me¬
thoden der Kampfführung mögen verschieden
sein, aber im Endergebnis läuft der Einbruch
der Anglo-Amerikaner auf,dieselbe Vernich¬
tung hinaus , wie der Überfall durch die rote
Armee.

Es handelt sich bei Beurteilung dieser
Kriegsereignisse niemals nur um das äußere
Bild der Vorgänge in den vom Kriege unmit¬
telbar berührten Landschaftsteilen , sondern

man muß im Auge behalten , wie die feind¬
liche Führung mit der Bevölkerung im ganzen
zu verfahren gedenkt . Dabei ergibt sich, daß
wir im Osten angesichts der Wildheit der so¬
wjetischen Steppenvölker unmittelbar von
Mord und Todschlag , von Schändung und
Plünderung bedroht sind , daß aber im Westen
eine lm Endeffekt vielleicht noch grausamere
Kampfesweise angewendet wird , durch welche
Millionen von Deutschen mit dem Hungertode
bedroht werden.

Das System des bolschewistischen Volks¬
kommissars Wyschinski ist das System des Ge¬
nickschusses , die Methode des Amerikaners
Morgenthau , des engsten Beraters Roosevelts,
Ist der Plan , Deutschland verhungern zu
lassen . Es Hegen bereits amerikanische Er¬
klärungen vor, daß es den allüerten Trüppen
im Westen unter keinen Umständen möglich
sein werde (und das sie es auch gar nicht
wollen), der deutschen Bevölkerung irgend¬
welche Unterstützung an Nahrungsmitteln
zukommen zu lassen , wie sie t es in den „be¬
freiten “ Ländern versprochen und zumeist
nicht gehalten haben . Vielmehr werden den
deutschen Einwohnern in den jetzt besetzten
Tellen Westdeutschlands ihre Vorräte weg¬
genommen , und dann überläßt man sie sich

selbst und dem Hunger . Es gibt Engländer
und Amerikaner , die daraufhin kaltherzig
ausrechnen , wieviel tausend Deutsche bei
diesem System täglich verhungern müssen.
Es fragt sich sehr , welche Art von Greueln
schlimmer ist , die Barbarei der Sowjets oder
der kaltberechnende Massenmord der Briten
und Yankees . Man erinnert sich , daß ameri¬
kanische Blätter im Anschluß an den be¬
rüchtigten Morgenthau -Plan geschrieben ha¬
ben , daß derjenige Teil des deutschen Volkes,
der in Deutschland übrigbleibe , sich in Zu¬
kunft seine Nahrung mühsam auf dem gro¬
ßen Kartoffelacker zusammensuohen solle, ln
welchen der Feind das Deutsche Reich ver¬
wandeln möchte.

System Wyschinski oder System Morgen¬
thau — das Ziel ist das gleiche . Immer wie¬
der stoßen wir auf die Absicht , nioht nur das
Deutsche Reich politisch auszulöschen , son¬
dern auch die biologischen Grundlagen des
deutschen Volkes zu zerstören . Auch der
Feihd müßte sich sagen , daß solche Drohun¬
gen nur dazu führen können , den Wider¬
standswillen der ganzen deutschen Nation , die
jetzt buchstäblich um Ihr Leben kämpft , bis
zum äußersten aufzustacheln.

Wechselvolle Wesischlachten ~ Versteifung um Niedenhein
Eigener Drahtbericht

rd . Berlin,  27. März . Die Abwehrschlach¬
ten im Westen entwickeln sich durchaus un¬
einheitlich . Während es unseren Grenadieren
und Fallschirmjägern gelungen ist, am Nie¬
derrhein eine Versteifung der Lage herbelzu-
führen , die auch bereits vom feindlichen
Nachrichtendienst zugegeben wird, — trotz
größter Einsätze von Luftlandeverbänden
konnten die Engländer die Bahnlinie Emme¬
rloh—Wesel nur geringfügig überschreiten —,
hat sich die Lage östlich Koblenz und öst¬
lich Darmstadt nicht zu unseren Gunsten
entwickelt . Der Wchrmachtbericht spricht
von einer „Durchlöcherung “ unserer Front
im Westerwald und teilt mit , daß die ameri¬
kanischen Panzerspitzen über Aschaffenburg
hinaus nach Osten weiter vorgedrungen sind.
Diese Tatsachen sind insofern merkwürdig,
als das Gelände sowohl im Westerwald als
auch im Spessart für großräumige Operatio¬
nen von Natur aus nicht geeignet erscheinen.
Dort jedoch , wo sich im Rücken der nieder¬
rheinischen Frontlinie das flache Münster¬
land ausbreitet , in .dem wesentlich geringere
Geländeschwierigkeiten zu überwinden sind,
bleibt die Schlacht an den Raum östlich We¬
sel und den Nordrand des Industriereviers
gefesselt.
■ Man empfängt deshalb den Eindruck , daß
das Durchstoßen der anglo -amerikanischen
Panzerverbände beiderseits des Taunus zwar
eine örtlich kritische Situation geschaffen hat,
daß aber von einer Überwindung der deut¬
schen Widerstandslinien oder gar von einer
bedenklichen strategischen Entwicklung nicht
die Rede sein kann . Das hessische und main¬
fränkische Land ist dicht besiedelt , in ihm be¬
finden sich zahlreiche seit alters her wehr¬
hafte Städte , und beide Gebiete stellen dem
Verteidiger eine ganze Anzahl guter Abwehr¬
möglichkeiten allein geländemäßig zur Verfü¬
gung . Die deutschen Männer und Frauen der
jetzt vom Feind bedrohten Abschnitte werden
sich mit derselben Kraft den Eindringlingen
entgegenwerfen , wie dies im Osten der Fall

psdieidungskampf um japanisches Kernland
Drahtberichtunseres Vertreters
Bern,  27 . März . Nach den jüngsten

«rfierungen des japanischen Kern-
^ durch starke Bordamerikanische

i, t *"' und Seestreitkräfte sind die Ameri-
unter der Führung von Admiral

fjjjj J|i einer Landung -auf einer Gruppe
wu-Kni-Inseln übergegangen : Ziel der

,eu, ^ Operationen wurde die Okinawa-
,cj: etwa in der Mitte der von Formosa
len- ™htcm Bogen nach Nordosten gegen

*Pan geschwungenen Inselketten . Das
5 Üf' das  Admiral Nimitz damit einging,1 » »ut bei einem kritischen Überblick

,lle  gegenwärtigen Machtraumverteilun-
VVestranddes Pazifik als recht er-
Südlichund nördlich der Landungs-

*>egen die Kernbastionen der japani-
«eimatverteidigung, Formosa und süd-
lapanischen Hauptinsein , und klam-
oeu neuen Operationsraum ein. Die

.Rationierten japanischen Luftflotten
, m den lrnmmpnHmi A lispinandfir«den kommenden Auseinander-
e: eine weit größere Rolle spielen
^ als dies bei der Iwojimaaktion mög-

6 J>iese ungünstigen Faktoren des Rau-
«5 «ugleichen, setzten die USA eine gem¬

ein„ ahl  von Kriegsschiffen , aller
,7■“ei den Geschwadern , die den er-
cwif gegen die Okinawa -Inseln vor-

Seten .und unterstützten , befanden sich.]ÄTt. -
:-« anis °hen Angaben zufolge , 13 Flug-
' 11  Schlachtschiffe . 10 Kreuzer

«sturer, eine Flottenkonzentration,
gjjo diesem Kriege wohl noch an

^ e eingesetzt worden ist.
Abschirmungsstreitkräfte ist bis-

►li„!c'lts  Genaueres bekanntgeworden,
Jd1 o ^ bt über die Form und Stärke des
[Dt «oaren Angriffs

seit dem Auftauchen

pid

“i'.v «wci uic ruxiu uuu otwAc
,:‘°aren Angriffs selbst . Es heißt nur,

str seit  dem Auftauchen des
in1' dt? ; erbandes unter dem dauernden
[5.fj ^5, fe tadlichen Schiffsgeschütze lie-

. --‘gt sich hier also die gleiche Form
l"f»a?iscf,*n Angriffs , wie sie bei Iwo-
’ « t klinischer Ausprägung zu be-
d‘s '„k : wochenlange Luftbombarde-

1011 tagelanges Trommelfeuer stärk¬

ster Flottenstreitkräfte , verbunden mit kon¬
zentrierten Luftangriffen trägerbasierter
Bomber , dann Landungsaktionen . Die Zahl
der bisher im Okinawagebiet gelandeten
USA-Einheiten ist den japanischen Meldun¬
gen zufolge noch recht klein . Etwa 1000 Lan¬
dungsboote sollen bisher gegen 20000 USA-
Soldaten abgesetzt haben . Es sei zu erwar¬
ten , daß sich in diesem Inselgebiet eine Aus¬
einandersetzung anbahnen wird , die an Härte
den Kampf um Iwojima noch übertrifft.

Mit der Offensive gegen die Riu -Kiu -Insein
beginnt der Entscheidungskampf um den ja¬
panischen Kernraum . Ein Gelingen der lau¬
fenden USA-Aktion würde nicht allein die
Abdrängung des japanischen zentralen
Maehtraumes von den Südgebieten , sondern
vielmehr sogar eine Durchschneidung des
zentralen Raumes selbst , dem Formosa immer
zugerechnet wurde , bedeuten . Japan wäre auf
seinen ältesten Ausgangskem zurückgewor¬
fen und läge von See her der feindlichen
Luftflottenmacht ungeschützt offen . Deshalb
wird die japanische Verteidigung , der Bedeu¬
tung der Entscheidungskämpfe entsprechend,
die denkbar härteste sein.

Zehn Kriegsschiffe versenkt
ep. Tokio, 27. März . Die japanische Ab¬

wehr hat den Angriff alliierter See- und
Luftstreitkräfte gegen die . Riu -Kiu- Insein
aufgefangen , meldet das Kaiserlich japa¬
nische Hauptquartier . Zehn alliierte Kriegs¬
schiffe , die das Landungsmanöver durch¬
führten , wurden von japanischen Abwehr¬
streitkräften versenkt.

Durch Volltreffer wurden fünf große
Kriegsschiffe versenkt , beschädigt und ge¬
sunken sind fünf weitere große Kriegsschiffe.
24 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen
und 110 Maschinen beschädigt.

Das japanische Mutterland wurde am
Dienstag erneut von USA-Bombem ange¬
griffen . Wie das Kaiserlich -japanische Haupt¬
quartier meldet , richteten etwa 150 USA-
Bomb"r einen Angriff gegen dm nördlichen
Teil der Insel - Kiushiu , der zwei Stunden
dauerte.

war . Man erinnere sioh daran , daß bolsche¬
wistische Panzerspitzen ihr voreiliges Vor¬
dringen in sehr vielen Fällen mit völliger Ver¬
nichtung bezahlen mußten . Auch in Hessen
und Mainfranken , auf das der anglo -amerl-
kanische Vorstoß vom Mittelrhein her jetzt
abzielt , wird der vorprellende Feind ähnliche
Erfahrungen sammeln . Mit jedem Meter , den
die Anglo-Amerikaner ihre Stoßkeile in die
Mitte Deutschlands hin8inzutreiben ver¬
suchen , wird sich die Zahl der gegen sie auf¬
stehenden Waffen um ein Vielfaches vermeh¬
ren . Daß Offenbach verloren ging und in
Frankfurt am Main gekämpft wird , daß der
Feind in Kaub am Rhein steht und nördlich
Mannheim zur Bergstraße vordringt , ist ein
Alarmsignal.  Es wird das ganze mittlere
Deutschland auf den Plan rufen.

An der Ostfront stehen die deutschen Divi¬
sionen in weiterhin schwersten Abwehrkämp¬
fen gegen immer neue Durchbruchsversuche
der Bolschewisten . Am stärksten war der
Druck auf Neiße, aber auch die Anstrengun¬
gen des Gegners , zum mährisch -böhmischen
Raum durchzustoßen , waren äußerst stark.
Zusätzlich treiben die Sowjets ihre unga¬
rische Offensive weiter voran , drücken die
deutsch -ungarischen Verbände zurück , doch
gelingt ihnen der Durchbruch nicht . Breslau
wird sehr hart angegriffen und hat sich ge¬
genüber schwerstem Feinddruck zu behaup¬

ten . Besonders stark ist Jedoch der Ansturm
der Bolschewisten in den Kampfräumen an
der Ostseeküste , wo die feindliche Truppen¬
führung die stärksten Anstrengungen unter¬
nimmt , um Danzig , Gotenhafen und die
kleine Reststellung auf ostpreußischem Bo¬
den südlich des Frischen Haffs endgültig zu
erobern . Unsere Verbände kämpfen mit größ¬
ter .Erbitterung , aber der Ansturm der feind¬
lichen Übermacht ist ungeheuerlich , und
selbst , das nahezu ,ununterbrochene Eingrei¬
fen unserer Beestreltkräfte kann nicht ver¬
hindern , daß die deutschen Truppen dem
Feinde immer wieder Raum geben müssen.
Sie haben allerdings in den letzten Wochen
und Monaten Kampfleistungen vollbringen
müssen , die über das menschenmögliche hin-
auszugreifen scheinen . Als ihr Erfolg muß
die augenblickliche Stabilität der Ostfront in
erster Linie betrachtet werden . Nunmehr hat
der ununterbrochene ' Strom neuer feindlicher
Reserven , die gegen Ost - und Westpreußen
beinahe täglich herangeführt worden sind,
ihre Stellungen eng zusammengepreßt , und
dennoch kämpfen diese deutschen Soldaten
in vorbildlicher Pflichterfüllung mit dersel¬
ben Selbstverständlichkeit wie unsere Kur¬
landkämpfer , die in ihrer Festung Hunderte
von Feindangriffen standhielten und der
siebten Vernichtungsoffensive der Bolsche¬
wisten ungebrochen trotzen.

Moskau entdeck ! neue „Polen-Regierung*
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm,  27 . März . Die Sowjets
beweisen eine schier unerschöpfliche Frucht¬
barkeit im Improvisieren immer neuer , von
ihnen abhängiger „Regierungen “. Nachdem
die Verhandlungen in Moskau über eine pol¬
nische sog. Sammlungsregierung bisher zu
keinem Ergebnis geführt haben , hat Moskau
jetzt eine weitere polnische „Regierung “ her¬
vorgezaubert . Praktisch Will der Kreml be¬
kanntlich nichts anderes als die Einsetzung
eines Marionettenregimes als der einzigen
von ihm beauftragten Instanz für das ge¬
plante Sowjetpolen . Aber nach ' außen gibt
man sich plötzlich den Anschein der Ver¬
handlungsbereitschaft . Da man aber mit den
Londoner Polen nicht verhandeln will, hat
man plötzlich eine spgenannte polnische
Schattenregierung in Polen selbst entdeckt,
die angeblich seit längerem unabhängig von
den Sowjets und ihrem Lubliner Regime ein
Dasein im Verborgenen geführt hat . Mit die¬
ser sagenhaften „Regierung “ gibt Moskau
vor, gegenwärtig zu verhandeln.

Der Londoner „Observer ", der diesen Zau¬
ber enthüllt hat , läßt durchblicken , daß die
Engländer und Amerikaner es lieber sähen,
wenn eine richtige „neue “ Polenregierung ge¬
schaffen würde , während Molotow lediglich
auf eine scheinbare Komplettierung des Lub¬
liner Komitees abzielt . Die Sowjets setzen,
nachdem die Moskauer Verhandlungen
steckengeblieben sind , jetzt Druok hinter
ihre eigenen Bemühungen mit der Begrün¬
dung , Polen solle auf jeden Fall in San
Franzisko vertreten sein . Diese offenkundige
Schiebung versetzt London in einige Ver¬
legenheit . Der „Observer “ orakelt über die
verschiedenen Auslegungen für „Demokratie"
bei den Sowjets und bei den Westmächten.
Besonders deutlich sei das in Erscheinung
getreten in Rumänien , wo Wyschinski alle
film unbequemen Parteien als „außerhalb der
demokratischen Grenzlinie “ stehend erklärt
habe.

Moskauer Mahnung an Benesch
Bern , 27. März . Der tschechische Exilpräsi¬

dent Benesch hat seinen Moskauer Aufent¬
halt verlängert , um eine provisorische Re¬
gierung zu bilden , die von vornherein die
Billigung Moskaus hat . Sein Moskauer Be¬
such hat den Zweck, den sowjetischen Ein¬
fluß ein für alle Male vertraglich sicherzu¬
stellen , um einer Entwicklung wie in der pol¬
nischen Frage vorzübeugen.

Wie United Preß meldet , sollen in der
neuen Regierung vier Bolschewisten und vier
Demokraten sitzen . In diesem Zusammen¬
hang ist ein Artikel der Moskauer „Prawda"
von Interesse , der eine deutliche Warnung an
die Adresse der Exiltschechen bedeutet . In

vor ernsten und schwierigen Aufgaben stün
den , deren Lösung sich auf die aktive Unter¬

stützung des Volkes stützen müsse . Das Mos¬
kauer Blptt zitiert Äußerungen eines Mit¬
gliedes der tschechischen Exilregierung , ln
der französischen Zeitung „Partout “, in denen
von der Notwendigkeit der Aufrechterhal¬
tung freundschaftlicher Beziehungen zu den
Westmächten und des Abschlusses eines Ver¬
teidigungsblocks mit den kleinen Staaten
Mitteleuropas gesprochen wurde . Hierzu
erklärt die „Prawda “, es bestehe kein
Zweifel, daß die Herstellung enger Beziehun¬
gen vor allem mit den nächsten Nachbarn
und Blutsbrüdern , den slavischen Staaten,
die Grundlage einer tschechischen Außen¬
politik sein müsse . Das Bündnis mit Moskau
wird Benesch also in erster Linie nahegelegt.
Alles andere hat erst in zweiter Linie zu
kommen.

Wenn in der von Benesch geplanten Re¬
gierung vier Demokraten und vier Bolsche¬
wisten sitzen sollen , dann kann man sich
schon jetzt vorstellen , von welcher Art der
Staat sein wird , den eine solche Regierung
leiten soll, nämlich rein bolschewistisch;
denn die Bolschewisten in der Regierung
werden ja doch den Ton angeben.

Abwarten!
Von Kreisleiter Max Schümann
Per Unwille der Bevölkerung über das nun¬

mehr schon wochenlange „In -den -Bunker-
Laufen “ zu den verschiedensten Tages - und
Nachtzeiten ist groß . Dazu kommt , daß der
März uns schöne Sonnentage schenkt und
damit der Ärger insofern noch größer wird,
uns nun auch noch das Spazierengehen in
der schönen Natur verleidet wird . Ich möchte
es nicht erleben , wenn sich von den abge¬
schossenen Gangster -Flugzeugen die Fall¬
schirme der anglo -amerikanischen Piloten
öffnen und sie in die Hände dieser bis zur
Weißglut gebrachten Bevölkerung fallen . Ob
sie nun aus „Gottes eigenem Land “ kommen
oder den Segen des Bischofs von Canterbury
empfangen haben , spielt dabei gar keine
Rolle . Die Fäuste unserer deutschen Arbeiter
würden einige Verunzierungen lm Gesichte
dieser sog. Soldaten hervorrufen , dem auch
später kein Schönheitssalon irgendwelche
neue Formen zu geben in der Lage wär8 . Das
soll nicht heißen , daß man sie nun gerade
totschlagen soll — das tun ’wir nicht . Wir
sind doch ein zivilisiertes Volk, und mancher,
der aus der Luft auf deutsche Erde nieder¬
kam , hat sich selbst darüber gewundert . Aber,
wie gesagt . . . .

Im Westen tobt die Offensive der Vertreter
des krassesten Kapitalismus . Juden im Ge¬
folge derer , die das auf unmenschlichste Art
und Weise vollziehen , was  Bomben und Ar¬
tillerie der Bevölkerung nicht antun konn¬
ten . Die Kampfbereitschaft unserer Men¬
schen ln der nordwestlichsten Ecke unseres
Vaterlandes ist wie die der anderen im
Kampf stehenden Gaue . Die Führung mit
ihrer klaren und zielstrebigen Arbeit , aber
doch erfüllt mit heiligem Fanatismus , hat
alles vorbereitet , um gegebenenfalls vor
Überraschungen sicher zu sein.

Die Bevölkerung ist seit sechs Wochen stei¬
gernd von vereinzelten Bombenabwürfen bis
zu den schwersten Angriffen der jüngsten
Tage , in Verbindung mit der Westoffensive
unserer Gegner , auf die Härte des Krieges
hingewiesen worden , wie es vorher noch nie¬
mals der Fall gewesen ist . Das ist eine ganz
klare und ' nüchterne -Feststellung . Es muß
hierbei aber auch gesagt werden , daß in den
letzten Jahren , als die Fronten sich von uns
wegbewegten , keiner so sehr die Größe und
das Gigantische dieser Auseinandersetzung
begriffen hat , wie in der Gegenwart , wo die
Fronten sich auf uns zubewegen und das
eigene persönliche Leben hei den Schwachen
ständig mehr an Wert gewinnt , je näher
Bomben und Schlachtenlärm vernehmbar
werden . Dieses unerbittliche „Entweder —
Oder “ schreibt uns das Gesetz des Handelns
vor, und viele Fragen bleiben im Augenblick
unbeantwortet , weil die Führung in der Lage
sein muß , den .Feind zu überraschen , und
zwar dann , wenn er glaubt , alle Möglich¬
keiten dafür ausgeschaltet zu haben . Es ist
ein großes nationales Unglück und eine Tra¬
gik, zu wissen, daß mit dem . Einflug der
Bomber -Divisionen wiederum mehr und mehr
Städte vernichtet oder stark angeschlagen
werden . Es ist aber heute in der Welt unum¬
stößliche Gewißheit geworden , daß das deut¬
sche Volk aus der Luft nicht zu besiegen ist.
Ein Volk, das die Zerstörungen von Ham¬
burg , Berlin und anderen Städten , insbeson¬
dere in der letzten Zeit Dresden , so hin¬
nimmt und dennoch so kämpft , wie es die-
Fronten heute beweisen , - ist unschlagbar!
Das Schweigen des Führers und die unbe¬
dingte Ruhe der für die Führung des Volkes
Verantwortlichen , lassen flicht nur das deut¬
sche Volk nachdenklich werden , sondern die
Kommentatoren der Weltpresse und selbst
die verantwortlichsten Kriegshetzer sprechen
vor den Abgeordneten ihrer Häuser voller
Vorsicht und richten beschwörende Worte an
die Zukunft in der Gewißheit des Unheim¬
lichen , das wie ein schleichendes Gift auf sie
zukommt . Sie alle wissen , daß es furchtbar
sein wird , so furchtbar , wie es eben für sie
sein muß , weil sie den Arm erhoben , um das
Volk zu vernichten , das ein Herrgott mit den
besten Eigenschaften , die eine Rasse in sich
vereinigen kann ? geschaffen hat . Daraus er¬
wächst für uns der Sieg, und hier werden es

Hohe Schifisverluste auf der Murmansk -Route
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm , 27. März . Der englische
Marineminister Alexander gab einige Ver¬
luste bei den Lieferungen für die Sowjet¬
union auf der Geleitzugsroute nach Mur¬
mansk bekannt . England und die USA haben,
wie er zugäb , die größten und kostspieligsten
Anstrengungen daran gesetzt , durch die Lie¬
ferungen von Kriegsmaterial den bolschewi¬
stischen Ansturm gegen Europa anzukurbeln.
Die von dem englischen Minister offiziell zu¬
gegebenen Einbußen umfassen 61 Handels¬
schiffe , ferner zwei englische Kreuzer , fünf
Zerstörer und neun weitere Geleitschiffe.
Auch die Zahl der beschädigten Kriegs¬
schiffe ist groß. Unter ihnen befindet sich
ein Flugzeugträger . Erfahrungsgemäß han¬
delt es sich bei derartigen Mitteilungen nur
um Teilgeständnisse.

Der englische .Marineminister gab bei der
gleichen Gelegenheit bekannt , daß England
und die USA bemüht waren , dem bolschewi¬
stischen Verbündeten auch Kriegsschiffe zur
Verfügung zu stellen , und zwar größtenteils
aus der eigenen Flotte , wenn auch im we¬
sentlichen ältere Schiffe . Die Unterwürfig¬
keit der Plutokratien geht also sogar noch
weiter , als man bisher angenommen hatte.
England lieferte ein älteres Schlachtschiff,
den „Royal Sovereign “ (29 000 Tonnen ) an
die Sowjets , die Amerikaner einen großen

dem Artikel heißt cs, daß die Tschechen noch :iKreuser namens „Milwaukee “, die unter dem
Namen ..Arä ' -.rcr ’sk“ und „Murmansk “ in
die Sowjetflotte eingereiht wurden . Andere

Schiffe von verschiedenen Größeklassen , über
die sich der englische Minister nicht näher
verbreitete , gehören gleichfalls zu diesen Lie¬
ferungen , die von England und USA auf Mos¬
kaus Verlangen zur Stärkung der sowjeti¬
schen Seemacht geliefert werden mußten.

Neuer Schauprozeß in Sofia
ep. Stockholm , 27. März . Eine neue Serie

von Prozessen begann vor dem sogenannten
Volksgericht in Sofia . Insgesamt handelt es
sich um 142 führende bulgarische Militärs.
Unter den Angeklagten befinden sich die Ge¬
nerale Zankoff , Jekoff , Georgieff , Poneff,
Uzunsky , Rosneff und Torscheff.

Lloyd George gestorben
Eigener Drahtbericht

ep. Stockholm , 27. März . Der ehemalige
britische Ministerpräsident David Lloyd
George ist am Montagabend , wie Reuter
meldet , auf seinem Landsitz in Wales gestor¬
ben . — Lloyd George hatte vor einiger Zeit
den Rang eines Eearl verliehen bekommen
und stand im 82: Lebensjahr . Während des
ersten Weltkrieges hatte er zunächst den
Posten des Schatzkanzlers inne , in den Jah¬
ren 1915 und 1916 verwaltete er das Muni¬
tionsministerium , im Jahre 1916 wurde er
dann britischer Premierminister und war als
solcher am Schandfrleden von Versailles
maßgebend beteiligt.



ji nicht die Worte sein, die entscheiden , son¬
dern die Taten.

Die Juden der ganzen Welt haben die Aus¬
rottung unseres Volkes beschlossen. Die Män¬
ner nach Sibirien , was übrigbleibt sterilisie¬
ren und das dann dem Hungertode preisge¬
ben, sind ihre Methoden . Sie scheuten sich ja
auch nicht , den Stifter der christlichen
Kirche mit Nägeln ans Kreuz zu schlagen!
Sie, die vor Pilatus demonstrierten und rie¬
fen": „Sein Blut komme über uns und unsere
Kinder “, sie werden es erleben, daß wir Na¬
tionalsozialisten die Vollstrecker ihrer eigenen
Beschwörung sein werden , die sie vor 1945
Jahren in Jerusalem dem wankelmütigen Pi¬
latus entgegenschleuderten.

Wir haben heute den Juden und Judenge¬
nossen gegenüber zu erklären : „Wenn ihr uns
deportieren wollt, dann ist unsere erste For¬
derung nach unserem Siege, daß eure  Ba¬
taillone nach Deutschland marschieren , um
unter unserer  Führung , und mit deut-

Wir wollen den Krieg so schnell wie möglich
beenden . Wir wollen unsere Heime und die
Blumen vor dem Fenster . Wir wollen unsere
Gärten schön und darin eine glückliche und
wieder vereinte Familie sehen ! Das haben die
anderen verstanden , uns mit aller Deutlich¬
keit klar zu machen '. Wenn sie den Krieg ge¬
winnen , dann kommen sie nicht mit Zement
Kies, Steinen und Ziegeln, um das wieder
herzurichten , was sie vernichteten , sie kom¬
men auch nicht mit Kaffee und Tee und dem
guten Virginia -Tabak und den Brasil -Zigar¬
ren , sondern sie kommen auf ihren Schiffen
mit dem Verbrechertum , um Henker zu sein.

Jeder Tag/an dem Deutschland arbeitet , an
dem unsere Wissenschaftler und Techniker
das Letzte zusammenfügen und unsere Arbei¬
ter in bombensicheren Betrieben die letzten
Hammerschläge tun , jeder dieser Tage bringt
uns dem endgültigen Siege näher . Wenn dann
die letzten Glocken, die unsere Dome noch
tragen , den Sieg ankündigen , werden wir
noch einmal unsere Blicke über die Trümmer

schem Tempo das wieder aufzubauen , was sie schweifen lassen , um dann das große
zerstörten ." IWerk des Aufbaues zu beginnen!

Harter deutscher Widerstand am Niederrhein
Aus dem Führerhauptquartier , 27. März. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im ungarischen Kampfraum verlagerten

sich die harten Abwehrkämpfe südlich der
Donau an den Marczal -Kanal südwestlich
Papa und an die untere Raab . Westlich
Leva konnte der Feind seinen Brückenkopf
über den Gran ausweiten . Sein Durchbruch
wurde jedoch in wechselvollen Kämpfen ver¬
hindert . In der Slowakei riegelten unsere
Truppen im Raum von Neüsohl einige sowje¬tische Einbrüche ab. In Schlesien scheiter¬
ten erneute Anstrengungen des Gegners,
nach Zuführung weiterer Kräfte aus dem
Raum westlich Sorau auf MährischOstrau
und aus dem Raum Leobschütz nach Trop-
pau durchzustoßen , unter Verlust von72 Panzern . Bei Strehlen blieben Durch¬
bruchsversuche der Bolschewisten erfolglos.
Auch gestern zerbrach der feindliche An¬
sturm gegen die tapfere Besatzung von Bres¬
lau am hartnäckigen Widerstand der Ver¬
teidiger , die seit dem 12. Februar unter
schwersten Bedingungen hervorragend ge¬
kämpft haben . Sie brachten den Sowjets
wiederum empfindliche Verluste bei und
schossen nach bisherigen Meldungen 64 Pan¬
zer ab. Verstärkte Angriffe gegen Küstrin
wurden bis auf einige Einbrüche abgeschla¬
gen. Die Besatzungen der Oder-Brückenköpfe
bei Zehden und Langenberg hielten tveiteren
heftigen Angriffen stand . An den Stadt¬
rändern von Gotenhafen und Danzig sowie
an der Küste des Frischen Haffs nordöstlich
Heiligenbeil kämpften unsere Verbände
gegen den Ansturm der feindlichen Über¬
macht mit großer Erbitterung . Die Sowjets
wurden nach weiterem Geländegewinn auf-
gefangen und verloren nach Teilmeldungen
allein bei Gotenhafen und Danzig 52 Pan¬
zer. In den küstennahen Kampfräumen West¬
preußens und am Frischen Haff griffen un¬
sere Seestreitkräfte weiterhin mR anhalten¬
dem schweren Feuer in die Kämpfe ein. In
Kurland zerschlugen unsere Divisionen zahl¬
reiche bataillonsstarke Angriffe . Schlacht¬
flugzeuge versenkten im Seegebiet von Polan-
gen ein feindliches Schnellboot und schossen
ein weiteres m Brand.

Deutsche Jäger schossen aus einem briti¬
schen Kampffliegerverband über dem Dront-
heim -Fjord in heftigen Luftkämpfen acht
Flugzeuge ab und zwangen den Rest noch
vor Erreichen des Angriffszieles zum Ab¬drehen.

Dank des harten Widerstandes unserer

gen |
front haben sich die F^ inenjunker -Ober-feldwebel Albert Gustav Liedtke und Willi

sßaurdtfr^
Sistb.

ta.v/ne

Schmückle mit einer Kampfgruppe des
Fahnenjunker -Regiments 1241 durch bei¬
spielhafte Tapferkeit ausgezeichnet . ‘'"Gegen
mehrere starke von Panzern unterstützte
Angriffe der Bolschewisten hielten sie trotz
Verwundung eine beherrschende Höhe in er¬
bittertem Nahkampf , wobei Fahnenjunker-
Oberfeldwebel Liedtke den Heldentod fand.

Mattkubaun,

1360,

W3"&b&srhbac/jrf&
Hadamar^ '

ftn. -
•j - ~JS

Diez

Wichtiges - kurz gesagt

_ - _̂ JiäurenbiLÜber-lahnsteiii

tftosei
‘tbcfl

4329
Bngjartl fttsfäfh

dies&mi \$ ßoatsmi $ent
jgmmers foosen

5"■v}' ei\ ofoMerg\ ***ßöcf7eflbeurm^

JU9  ^
len

J&gjei Rheinhsfib  618
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Weltbild -Gliese (GBD)
Kampfraum mittlerer Rhein *

Der Führer hat auf Vorschlag des Stabschefs
der SA . den SA .-Obergruppenführer Wilhelm
Frhr . von Schorlemer,  bisher Führer
der SA .-Gruppe Donau , Wien , in den Stab
der obersten SA .-Führung berufen . Mit der
kommissarischen Führung der SA .-Gruppe
Donau wurde der bisherige Führer der SA .-
Standarte „Feldherrnhalle “ , SA .-Brigadeführer
Erwin Kübler , beauftragt.

Vom Feindflug kehrte Leutnant und Staffel¬
führer Franz Ruhl , ein mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichneter , be¬
währter Jagdflieger nicht zurück.

Auf dem Labour -Kongreß in London äußerte
der italienische Marxistenführer Nenne , wie
„Serra “ berichtet , drei Fünftel der Werktätigen
im Bonomi -Italien seien arbeitslos.
Churchills Schwiegersohn , der Filmschauspie¬

ler , Artist und Music -Hall -Pianist Victor Oliver,
hat einen Scheidungsprozeß gegen seine Gattin
Sarah , geb . Churchill , angestrengt , die gegen¬
wärtig als Offizier im weiblichen Hilfskorps der
englischen Luftwaffe Dienst tut . Oliver hei¬
ratete 1936 die Tochter Churchills gegen den
Willen derer Eltern . Die Hochzeit hatte in ganz
England beträchtliches Aufsehen erregt . Der
Scheidungsgrund wird verschwiegen.

Rund um den Rolund
Neugestaltung der Lebensmiiielkarien

Nummernsysiem zum jeweiligen Aufruf

Fallschirmjäger und Grenadiere am Nieder¬
rhein konpten die angreifenden Engländer
trotz ihrer Luftlandung und starken Ein¬
satzes von Menschen und Material die Bahn¬
linie Emmerich -Wesel bisher nur gering¬
fügig überschreiten . Nur im Raum östlich
und nordöstlich Wesel ist dem Feind die
Bildung eines tieferen ' Brückenkopfes , gelun¬
gen, doch wurden auch hier seine Durch¬
bruchsversuche vereitelt . Am Ostrand des
Hünxer Waldes sind unsere Truppen zu Ge¬
genangriffen übergegangen und haben ein
weiteres Vordringen der Amerikaner verhin¬
dert . Übersetzversuche über den Rhein bei
Düsseldorf und nördlich Köln scheiterten im
zusammengefaßten Feuer . Die Abwehr¬
schlacht im Westerwald hat unsere Front
an einigen Stellen durchlöchert . Nach
schweren Orts - und Waldkämpfen konnten
die Amerikaner bis Altenkirchen Vordringen
und beiderseits ' der Autobahn in Richtung
Limburg an der Lahn Boden gewinnen.
Zwischen Niederlahnstein und Caub am
Rhein konnte der Gegner weitere örtliche
Brückenköpfe bilden und die bisherigen zum
Teil erweitern . Aus dem Raum südlich
Frankfurt schiebt sich stärkerer Feind gegen
den unteren Main vor. Offenbach ging nach
schweren Straßenkämpfen verloren . -Auch
am Südteil Frankfurts wird gekämpft . Über
Aschaffenburg stieß eine bewegliche Kampf¬
gruppe weiter nach Osten vor. Nördlich
Mannheim stehen unsere Truppen in hefti¬
gen Abwehrkämpfen mit dem zur Bergstraße
vordrängenden Gegner.

In Mittelitalien brachte ein Spähtrupp
italienischer Bersagliere im Abschnitt Galli-
cano zahlreiche Amerikaner als Gefangene
ein. Feindliche Vorstöße bei Montese südlich
Imola und südlich Lugo wurden trotz star¬
ker Artillerieunterstützung abgeschlagen . —
In Westkroätien dauern die Kämpfe um
Bihac an,

Anglo-amerikanische Bomberverände grif¬
fen gestern besonders Orte im mitteldeut¬
schen und südostdeutschen Raum an - Erheb¬
liche Schäden entstanden vor allem in
Flauen . In der Nacht flogen nur schwächere
Kräfte in das Reichsgebiet ein.
• Das Störungsfeuer unserer Vergeltungs¬

waffen auf London dauert an.
Kampfmittel der Kriegsmarine versenkten

in der Schelde und vor der englischen Küste
zwei vollbeladene Schiffe mit 15 000 BRT.
und torpedierten zwei weitere mit zusammen
9000 BRT ., darunter ein Panzerwagenlan¬
dungsschiff . Auch mit ihrem Sinken kann
gerechnet werden.

Ergänzend wird gemeldet : An der Ost-

Mit Beginn der 74. Zuteilungsperiode , die
infolge der Verlängerung der 72. und 73. Zu¬
teilungsperiode nur drei Wochen,  vom
9. bis 29. April, umfaßt , tritt ein neues Kar¬
tensystem in Kraft . Dieses ist geeignet , das
bisherige System der Bewirtschaftung b'e -
weglicher  zu gestalten und bei etwa auf¬
tretenden Transportschwierigkeiten einen
örtlichen Austausch einzelner Zuteilungen zu
erleichtern . Aus diesem Grunde wird -von der
74. Zuteilungsperiode ab von dem einheit¬
lichen Aufdruck der Lebensmittelarten und
-Mengen auf den Abschnitten der Lebens¬
mittelkarten abgesehen , da im Hinblick auf
die Versorgungs - und Transportlage nicht
immer lange genug im voraus zu übersehen
ist , in welchem Umfang den Verbrauchern Le¬
bensmittel zugeteilt werden können.

Die zuzuteilenden Lebensmittel werden den
Verbrauchern grundsätzlich durch Aufruf
bekanntgegeben . Dabei werden die Rationen
für die Grundnahrungsmittel Brot , Fett,
Fleisch , Kartoffeln usw. nach wie vor grund¬
sätzlich reichseinheitlich festgesetzt . Die Er¬
nährungsämter werden vor Beginn der Zu¬
teilungsperiode die zu verteilenden Lebens¬
mittel im Rahmen der vom Reichs¬
ernährungsminister erlassenen . Bestimmun - ,
gen bekanntgeben . Die Kleinverteiler ha¬
ben diese Mengen durch Aushang  be¬
kanntzugeben . Etwaige Austauschmöglich¬
keiten von Lebensmitteln gegen andere oder
sonstige Abweichungen von den reichsein¬
heitlichen Regelungen werden örtlich ent¬
sprechend den vom Reichsemährungs-
minister gegebenen Richtlinien geregelt.

Von der 74. Kartenperiode ab erhalten die
Lebensmittelkarten daher grundsätzlich freie
Abschnitte , die lediglich mit einer Num¬
mer der betreffenden Zuteilungsperiode
und gegebenenfalls mit einem besonde¬
ren Kennzeichen (z. B. K-Kind ) versehen
sind . Um jedoch den Aufruf kleiner , für den
Gaststättenbesuch notwendiger Mengen zu
vermeiden , enthalten die Lebensmittelkarten
auch Kleinabschnitte für Brot und Fett , die
mit dem Mengenaufdruok 50 bzw. 5 g ver¬
sehen sind.

Ein Teil der Abschnitte ist für den Auf¬
ruf von reichseinheitlichen Lebensmittelzu¬
teilungen vorgesehen , ein anderer steht dem
Reichswirtschaftsminister für den Aufruf von
Seifenerzeugnissen zur Verfügung . Uber die
dritte Gruppe von Abschnitten kann nötigen¬
falls durch Aufruf der anderen Ernährungs¬
ämter verfügt werden.

Der Aufruf der Lebensmittelmengen durch
die Ernährungsämter macht es notwendig,
das Kartensystem weiter zu vereinfachen.
Grund - und Ergänzungskarteii werden da¬
her zu Sammelkarten  zusammengefaßt.
Die Altersgrüppenteilung wird dahin verein¬
facht , daß nur noch Lebensmittelkarten aus-
gegeben werden für : Kinder bis zu 6 Jahren
(K), Kinder und Jugendliche von 6—18 Jah¬
ren (Jgd .), Erwachsene über 18 Jahre (E.).

Für Teilselbstversorger und Vollselbstver¬
sorger werden gleichfalls Sammelkarten aus¬
gegeben, die nach den für die Versorgungs¬
berechtigten geltenden Grundsätzen gestaltet
sind . Die Teilselbstversorger werden gleich¬
falls in drei Altersklassen eingeteilt , während
für Vollselbstversorger nur Karten für Kin¬
der bis zu sechs Jahren (K) und für Ver¬
braucher über sechs Jahre ausgegeben wer¬
den . Außerdem erhalten die Vollselbstver¬
sorger in Brot nach Maßgabe der bisher gel¬
tenden Bestimmungen Brotkarten , deren Ab¬
schnitte gleichfalls grundsätzlich aufgerufen
werden.

Weitere Vereinfachungen müssen auch für
den Bezug der Lebensmittelarten getroffen
werden . So fallen von der 74. Zuteilungs¬
periode ab beim Brot die Zoneneinteilung und
die Unterscheidung in Roggen- und Weiß¬
brot . Der Verbraucher erhält daher auf die
für den Bezug von Brot vorgesehenen Ab¬
schnitte lediglich Brot oder , soweit dies aus¬
drücklich vorgesehen ist , im Verhältnis von
100:75 Mehl. Ferner entfällt bei Fett die
Unterscheidung in die einzelnen Fettarten.

Der Kleinverteiler ist verpflichtet , die ihm
zur Verfügung stehenden Lebensmittel ge¬
recht und gl &ichmäßig  zu verteilen.
Soweit ihm Weizenerzeugnisse zur Verfügung
stehen , hat er diese auf Brotbedarfsnach¬
weise in erster Linie an Kränke , die hierauf
laut Bescheid der zuständigen Ärztekammer
Anspruch haben , und Kleinkinder abzugehen.
Schweineschmalz , Butterschmalz oder Speise¬
öl sind nach Vorratslage im Verhältnis von
100:80 auf Fettbedarfsnachweise zu verteilen.

Besonders wichtig ist die Bestimmung , daß
die Nummemabschnitte der Lebensmittelkar¬
ten künftig nur noch im Zusammenhang mit
dem Stammabschnitt zum Warenbezug be¬

rechtigen . Lediglich die Kleinäbschnitte für
Brot und Fett , die in erster Linie zum Gast¬
stättenbesuch bestimmt sind , dürfen auch lose
abgegeben werden . Die entgegenstehenden
Bestimmungen über die allgemeine Gültigkeit
loser Abschnitte der Grund - und Ergänzungs¬
karten werden aufgehoben.  In einem
Vermerk auf dem Stammabschnitt werden die
Kartenempfänger darauf hingewiesen , daß
lose Abschnitte keine Gültigkeit besitzen.

Zülagekarten für Lang - und Nacht¬
arbeiter  fallen grundsätzlich in Zukunft
fort . Es werden jedoch nach wie vor Zusatz¬
karten für Schwer- und Schwerstarbeiter als
W o c h en karten  ausgegeben , die nach
den für die Sammelkarten geltenden Grund¬
sätzen gestaltet sind . Die zu verteilenden
Mengen werden daher gleichfalls grundsätz¬
lich aufgerufen . Das gleiche gilt für die AZ-
Karten , >

Die Unterscheidungen der eiijzelnen Kar¬
tenarten , die nicht mehr durch verschiedene
Farben erfolgen , werden dadurch erleichtert,
daß die Nummemabschnitte der Lebensmit¬
telkarten für Erwachsene und Jugendliche
mit 1, bei Teilselbstversorgero ' in Butter mit
100 und bei den übrigen einzelnen Karten¬
arten ebenfalls mit einer höheren Hundert¬
reihe beginnen . Zur Erleichterung in der Wa¬
renabgabe und Markenrechnung sind die ver¬
schiedenen Sammelkarten so gestaltet wor¬
den , daß im großen und ganzen auf die glei¬
chen Einer - und Zehnernummern der ver¬
schiedenen Karten die gleiche Ware abgege¬
ben wird.

Die Gemeinschaftsverpflegten erhalten
grundsätzlich den gleichen Rationssatz wie
die Normalverbraucher.

Die Zuteilung von Speiseka ^ toffeln
erfolgt nach den bisher geltenden Grund¬
sätzen . Die Bezugsausweise für Vollmilch
und entrahmte Frischmilch  bleiben für
die 74. Zuteilungsperioöe mit der Maßgabe in
Kraft , daß Kinder bis zu sechs Jahren Voll¬
milch und Versorgungsberechtigte über sechs
Jahre wie bisher entrahmte Frischmilch er¬
halten . Die Vollmilchration für Kinder bis zu
sechs Jahren wird einheitlich auf ih Liter täg¬
lich -festgesetzt . Der Ausgleich für die Minder¬
zuteilung bei Kindern bis zu drei Jahren und
den Wegfall des Vollmilchbezuges für Kinder
von sechs bis vierzehn Jahren erfolgt durch
Berücksichtigung bei der Fettration . Bestell¬
scheine über Vollmilch und über entrahmte
Frischmilch sind auf den entsprechenden
Karten angebracht . Im übrigen bleiben die
bisher bestehenden Vorschriften in Kraft.

Die Rationen für die 74. Zuteilungsperiode
sind für die wichtigsten Nahrungsmittel in
folgender Höhe je Kopf und Woche vorge¬
sehen:

1. Brot : a) Normalversorgungsberechtigte
(einschl . ausländische Zivilarbeiter ) 1700
Gramm ; b) Jugendliche von 6 bis 18 Jahren
2000 Gramm ; c) Kinder bis zu 6 Jahren 1000
Gramm ; d) Zulagen für Schwerarbeiter 1100
Gramm ; e) Zulagen für Schwerstarbeiter
1600 Gramm . Alle Brotabschnitte berechtigen
auch zum Bezug von 75 Prozent der aufge¬
druckten Menge an Mehl. Beim Vorliegen

eines dringenden Bedürfnisse^
die NSV. ermächtigt worden, an j J ..
1i c he von 10 bis 18 Jahren auf Antrag nF®
und Gaststättenmarken über Brotl biX-̂
Höhe von 250 Gramm je Kopf und wLs
abzugeben. | tr

2. Fleisch : a ) Normalversorgungsbered#
(einschl . ausländische Zivilarbeit̂ ) jr,>
Gramm ; b) Jugendliche von 6 bis 18 Jjj
300 Gramm ; c) Kinder bis .zu 6 JnljfeJ
Gramm ; d) Zulagen für Schwerarbeiter
Gramm ; e) Zulagen für SchwerstarotoGramm.

lei®51

3. Fette : a) Normalversorgungsberefl
(einschl . ausländische Zivilarbeiter)
Gramm ) ; b) Jugendliche von 6 bis i# j,
(625 Gramm für drei Wochen) 208 Gri
c) . Kinder bis zu 6 Jahren 125 Grs
Zulagen für Schwerarbeiter (170 Gj
drei Wochen ) 57 Gramm ; e) Zula
Schwerstarbeiter (620 Gramm für dreil.Mifl
chen ) 207 Gramm . pi '“

4. Nährmittel : Einheitlich 225 G:-
drei Wochen.

5. Zucker
Menge: a)

oder Marmelade in
Grundsätzlich 125 Gr|

■cltbo
■äi-xWL

VtroiH
St»

Woche ; b) für Jugendliche von 6 bifiP ^er dieren 500 Gramm für drei Wochen.
6. Kunsthonig : An Kinder bis zu

125 Gramm in drei Wochen. I

7. Käse : 62,5 Gramm in drei Wocĥ j* einen
8. Quark : 125 Gramm in drei
9. Kaffee -Ersatz : 100 g in drei
10. Kinderstärkemehl nur für Kifceit«®*

zu 6 Jahren 250 Gramm in drei Wocfcg^ i engl
Die Abgabe der genannten Rationen!:'Sc

die einzelnen Nummemabschnitte wi*l ij ijate
Woche vor Beginn der neuen Kartei
durch Aufruf  bekanntgegeben . |

Feiertagsregelung am Karin
Soweit der Karfreitag als gesi

Feiertag eingeführt ist, ,tritt in die:
darin keine Änderung ein. Für die
den Betrieben , mit besonderer kriegj
ger Fertigung wird der Reichsmini:
Rüstung und Kriegsproduktion besondere
gelung treffen.

•ß. von
- Jn

vor!

' jung
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ä-ju.

Übungsschießen der Flakorii!)
Am *29. März 1945 wird in der Zeit v

11.30 Uhr und von W bis 17.30 Uhr in
bieten Großer Kamp , Buggehom und
berg ; von 9 bis 11.30 Uhr und vo
17.30 Uhr in den Gebieten Habenhaus*
und Riede von der Flakartillerie
schießen durchgeführt . Der gefährdei
wird durch Posten abgesperrt . Es ist
völkerung überlassen , ob sie sich in dii
luftschutzmäßig verhalten will oder nlj|

„Brema “ Kolonialwarenverkauf AG.
bekannte Unternehmen konnte am
auf sein 75jäh ?iges Besteben zurückbHt

U tvh ?c 0 £ m fi o hertsai
NS .-Kriegsopferversorgung , Karner.

Westen -Utbremen : Die Mitglieder , die m]
Beiträgen ab 1. Oktober 1944 noch rücl
sind , können dieselben täglich 17 bis
bei Kameradschaftsführer R . Döring,
Straße 31II ., in Ordnung bringen.

:äolm,
diel

sk.wie
iten ft
;e Sau!

:a Eier
Dieunt
,demo
1 wir

r.Kam|
Jas zu ft

iiern
itet,

durchu
stritt

Staz
rigen7
pehrte

Nyhet
(Druck
leihen
brat M-

Es wird verdunkelt von 19.00 bis nicht! »dieji die Ar

„Zu Befehl, Herr Leutnant"
Von Georg Büsingr

Bergmann versprach sich immer wieder.
Leutnant und Feldwebel ließen ihn nach¬
exerzieren und brummten ihm alle mög¬
lichen anderen Strafen auf — es nützte
nichts . Bergmann nahm wohl vorschrifts¬
mäßig die Hacken zusammen und seine
Haltung wär untadelig , wenn er einen Be¬
fehl bekam , aber er antwortete : „Sehr wohl,
Herr Leutnant , Sehr wohl, Herr Feldwebel!“
Anders ging es nicht.

Bergmann war Kraftfahrer bei einem Ge¬
neraldirektor gewesen. Zehn Jahre lang.
Dort war ihm das „Sehr wohl !“ in Fleisch
und Blut übergegangen . Er kannte von jung
auf nichts anderes , als daß er mit dieser
Redewendung zu antworten hatte , wenn
ihm befohlen wurde.

Wir kamen dann an die Front . 1917. Die
Vorgesetzten wechselten oft . Und jeder
Neue hatte seinen Akt mit Bergmann.

Dann gab es Trommelfeuer . Tagelang . Die
Erde schrie , der Himmel brannte . Seit
48 Stunden hatten wir nichts gegessen. Der
Hunger wühlte . — „Bergmann , wollen Sie
Essen holen ?“ schrie der Leutnant und
preßte die lehmbeschmierten Fäuste gegen
die brennenden Schläfen.

Bergmann erhob sich sofort : „Sehr wohl,
Herr Leutnant !“ Er nahm zwei Kessel und
verschwand . So, als habe ihn sein früherer
Herr um Zigaretten geschickt . Der Leutnant

schüttelte den Kopf? „Wenn der KeJMWfä
bloß diese blöde Redensart abgevfc 25. "M
wollte !“ -jbt

Dann warteten wir. Acht Stundexj UruckTrommelfeuer wurde stärker . Ni? eäen,) v
glaubte mehr an die Rückkehr Ber;
Aber plötzlich war er da . Taumelnd
in den Unterstand . Eßke&el in den L
Blut auf der Stirn.

Der Leutnant sprang ihm entgegen
schenskind , Bergmann ! Haben Sie
gekriegt ?“

Bergmann versuchte , Haltung anzunj
sah den Leutnant groß an und ant’
heiser , fast schreiend : „Zu Befehl!
Leutnant !“ Dann brach er wie ein. gl
Baum vornüber und . sagte kein Wori

Wir saßen wohl ein Stunde lani
still . Niemand rührte die Eßkessel
junge Leutnant hatte sein Gesicht
lehmbeschmierten Händen vergrab)
„Zu Befehl !“ hatte Bergmann gesagl
erstenmal waren diese ~Worte ohm
Zögern über seine Lippen gekomm|
hatte sie sich aufgespart für die
seines Todes, wo sie ihren reinsten
schüttemdsten Sinn erreichten . '
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*4* Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Karl Wolke , Schütze , geb . 31. 7. 01,
am 16. 2. 45. Frieda Wolke , geb.
Scheuerl , u . Kinder . Br .-Blumen¬
thal , Am Panzenberg 26. Gedenkf.
1. Ostertag luth . Kirche Blumenth.

Adolf Baumann , Martha Baumann,
geb . Jurk , Erna Jurk , gb . Dürkop
durch Feindeinw . Rolf -Günter ft.
Wolfgang Baumann , z. Z . wehrm .,
Marlies Jurk . Br ., z. Z . Woltmers-
hauser Str . 128. „Nieders .“ . Beerd.
Sbd ., 9 Uhr , Woltmersh . Friedh.

Johann Bischer , Wachtm ., Inh . des
EK . 2. Kl . u . Ostmed ., geb . 17. 11.
15,. anyll . 2. 45. Farn . Joh . Blecher,
Br .-Blumenthal , Kiefernweg 12.
Trf ’. 1. 4. 45 luth . Kirche Blumenth.

Ern9t Grizbeck , geb . 3. 1. 93, durch
Terrorangriff . Ella Grizbeck , geb.
Sengesyeith . Br ., 22, 3. 45, Vege-
sacker Str . 145. Trauerf . Sonnabd .,
9 Uhr , Waller Friedhof.

Karl Zeidenitz , Uffz „ Inh . EK . 2 u.
Ostmed ., am 1. 3. 45 im 31. Lbj.
Hermine Zeidenitz , geb . Wolters,
Meyenburg -Uthlede . Trauerand.
2.Ostert .,l0Uhr , KircheMeyenburg.

Hermann Glade , gb. 19. 1. 91, durch
Terrorangr . Elisabeth Glade , geb.
Backmeyer , u . Tochter . Br ., 22. 3.
45, Blumenthalstr . 14. „Nordlicht “ .
Trf . Sbd ., 9 Uhr , Riensb . Friedh.

Hinrich K&ster , Obgefr -, geb . 7. 9.
1891, am 25. 3. 45. Hermine Köster,
geb . Plate , Oberneul ., Landstr . 131.
Trf . Donnerstag , 14 Uhr , Kirche
Oberneuland. Dr. med. vet . Jos . Maulhardt , geb.

24. 9. 89, durch Feindeinw . Elisa¬
beth Maulhardt , geb . Probst . „Bre-
ma “ . Trauerf . Donnerstag , 15 Uhr,
Kapelle Riensberger Friedhof.

Willi Kulla , Schütze , gb . 29. 10. 08,
am 16. 2. 45. Johanne Kulla , geb.
Zeisifig , Silvia , Wilfried u . Hasso
Br .-Blumenthal , Zschömerstr . 12.
Gedenkf . 1. Ostertag luth . Kirche. Martha Poppe , geb , Hoffmann , im

51. Lbj ., Martha Hoffmann , geb.
Rebel i . 23. Lbj ., Söhnchen Heinz !,
5 Mon . alt , durch Terrorangr . Jo¬
hannes Poppe , Kurt Hoffmann , z.
Z. im Felde . Huchting , Kladding.
Str . 16. „Niedersachs .“ . Trf . Don¬
nerst ., 14U.,Kap .N ^u .Hucht .Friedh.

riiehard Päsler im 63. Lebsj . [Vurch
Terrorangriff . Katharina Päsler,
geb . Reck , u . Kinder . Br ., z. z.
A . d . Beginenland 81. „Nieders .“ .
Trf . Donnerst ., 9.30 U-, Kap .Osterh.

Walter Glcrke , V^i îeherunMninsp ..
im 39. Lbj ., durch Terrorangriff.
Emmi Gierke , geb . Schacht , u.
Kinder . Huchting , 23. 3. 45, Moor¬
riemer Str . 13. „Niedersachs .“ . Trf.
Sonnabend . 8.30 Uhr , Kremat.

Unsere lb . kl , Ursula , gb . 7. 12. 40,
am 21. 3. 45, d . feindl . Pliegerangr.
Erich Fiedler u . Paula , geb . Koppe.
Br ., Tirpitzstr . 15. Ge -Be -In . Be-
erd .Donnerst ., 9U., Hastedt .Frledh.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Friedrich Hoter im 72. Lbj . am 24.
3j 45 . Minna Hoier , geb . Siebe , u.
Kinder . Oslebshauser Heerstr . 18.
..Bock “ . Einäsch . erfolgte in aller
Stille . Feierl . Beisetz , der Urne
Sbd .. 9.15 Uhr . Buntentors -Friedh.

Wilhelm Lohrenge ! im 72. Lebsj.
Selma Lohrengel , geb . Stübe . Br .,
24. 3. 45, Ingelheimer Str . 37. „Nie¬
dersachsen “ . Trauerf . Sonnabend,
8 Uhr , Krematorium.

Bruno Slemon , geb . 21. 7. 89, a 14
3. 45. Frau Helene Slemon , geb.
Klick , u . Sohn , Fürther Str . 71.
Trf . Donnerst ., 7 Uhr , Krem . LU
nenbeis . Sbd ..9.45U., Osterh .Friedh

Heimuth Lange , vcb . 2. 5. 30. am
22. 3. 45. Gefr . Hinr . Lange u . Ge¬
sine , geb . Högemann , Neukirch-
str . 44. BeeriS . 28. 3. 45 in Grasberg.

Karl Brüggemann , Polizeiwachtm.
i. R ., geb . 10. 6. 79, am 23. 3. 45.
Sophie Brüggemann , geb . Kriete,
u . Kinder . Br ., 23. 3. 45, Helgo¬
länder Str . 13. „Nordlicht “ . Trf.
Sonnabd ., 9 Uhr , Osterh . Friedh.

Johann Hass , geb . 30. 11. 95, am 22.
3. 45. Emma Hass , geb . Lemke.
Br ., 22. 3. 45, Meyerstr . 190. „Nord¬
licht “ . Trf . Sbd ., 12 Uhr , Kremat.

Willy Weishaar , geb . 1. 12 . 07, am
23. 3. 45. Schwest . Wilfriede Wei §-
haar . Br ., 23. 3. 45. „Nordlicht “ .
Trf . Sbd ., 9.30 Uhr , Wall . Friedh.

Samuel Wlost , geb . 18. 9. 68, am 24.
3. 45. Frieda Moritz , geb . Wlost,
Riensberger Str . 22. Trauerf . 29. 3.
45, 9 Uhr , Kapelle Osterh . Friedh.

Peterke Mofenkamp , geb . Schauer,
geb . 14. 3. 91, am 25. 3. 45. . Albrecht
Mölenkamp u . Kinder . Br .-Schö¬
nebeck , 27. 3. 45. Trf . Donners-
tag , 15 Uhr , Kapelle Lesum.

Christel Obermeyer , Schlächtermei¬
ster , am 26. 3. 45. Margareta Ober¬
meyer , geb . Köhler , und Kinder,
Neuenkirchen . Beerd . Donnerstag,
14.30 Uhr , vom Trauerhause aus.

Friedrich Ahlers , geb . 17. 10. 73, a.
25. 3. 45. Lüder Scheper u . Gesine,
geb . Ahlers , u . Kinder . Lesum¬
stotel , 26. 3. 45. Trf . heute , Mitt-
woch , 15 Uhr , Lesumer Kapelle.

Johanne Mehldau, ’geb . 16. 1. 20, a.
23. 3. 45. Familie Hinrich Mehldau.
Beerd . heute , Mittwoch , 14.30 Uhr,
Altenescher Friedhof.

Anna Hauff , geb . Fensch , geb . 23.
9. 75, am 22. 3. 45. Farn . Friedrich
Hauff , Königsberger Str . 20. Trf.
29. 3., 8 Uhr , Waller Friedhof.

Georg Zeuner , geb . 21. 5. 63. am 25.
з. 45. Lina Zeuner, ’ geb . Denker,
и . Tochter . Br ., 27. 3. 45, Vor d.
Steintor 194. „Pietät “ . Trf . Sonn-
abend . 8 Uhr , Kapelle Riensberg.

Car ! Oldorf , 21. 3. 1870, t5i_. 24.
3. 45. Die Kinder . Br ., 26. 3. 45,
Feldstr . 12. „Pietät “ . Tr $ Sonn¬abend , 9.30 Uhr , Kreme ^rrium.

Carl Müller , geb . 3. 8. 81, am 26. 3.
1945. Die Kinder . Br ., 27, 3. 45, Auß.
d . Schleifmühle 10. „Pietät “ . Trf.
Sbd . dm engsten Familienkreis.

Emil Kevel ! im 76, -Lbj . Br ., Oyten,
26. 3. 45. Friedr . Rückei u . Mary,
geb . Kevell . Trauerf . Donnerstag,
12 Uhr , Oyten 73.

Hinrich de Reese , geb . 2. 3. 77, am
17. 3. 45. Frieda de Reese , geb.
Meyer , u . Kinder . Br .-Aumund,
Bahnhofstr . 6l . Trf . heute , Mitt¬
woch , 14.45 Uhr , Alt -Aumunder
Kapelle , Beerdigung 15 Uhr.

Hinrich Lenz i . 38. Lbj . Ettje Lenz,
geb . Hangen . Br ., 26. 3. 45, Hem-
penweg 9. „Niedersachs .“ . Beerd.
Sbd ., 6.30 Uhr , Woltmersh . Friedh.

Friedrich Niemeyer , Reichsbahn-
inspekt ., geb . 25. 7. 83, am 25. 3. 45/
Frau Henny Niemeyer , geb . App.
Br „ Aßmannshauser Str . 74. „Nie¬
dersachs .“ . Bestatt , in all . Stille.

Willy Neumann , geb . 3. 8. 86, am
26. 3. 45. Johanne Neumann , geb
Winkelmann . Br ., Ingelheimer
Str . 67. „NiedersTrf.  i . all . Stute.

Wilhelm Blanke , Architekt , im 85.
Lbj . August Ehlers u . Gesi , geb.
Vagt . Br ., 26. 3. 45, Lübeck . Str . 2a.
„Niedersachsen “ . Trauerf . Sonn¬
abend , lLSOUhivKrematorium.

Heinrich Uhlhorn , Postass . i . R ., im
81. Lbj . Frau Ida Uhlhorn , geb.
Böttcher , u . Sohn Hermann . Br .,
26. 3. 45, Biebricher Str . 31. „Nie¬
dersachs .“ . Bestatt , in aller Stille.
Hans Linde , geb . 6. 5. 87, ara*22. 3.
1945. Clara Linde , geb . Wiese . Br .,
24. 3. 45, Schwachh . Heerstr . 51.
Trauerfeier in aller Stille.

Anna Bartels , geb . Bremer , geb . 3-
3. 67, am 25. 3. 45. Die Kinder . Br .,
26. 3. 45, Stader Str . 6t „Pietät “*
Tfrf. Sbd ., 8 Uhr , Hastedt . Friedh.

Dora Boehning , geb . Henke , gb . 5.
3. 93, am 25. 3. 45. Ingeborg Boeh¬
ning u . Heiner . Br ., 26. 3. 45, Nien¬
burger Str . 62. „Pietät “ . Trauerf.
Sonnabend , 7.30 Uhr , Kremät.

Hermine Leege , geb . Beinrici , im
93. Lbj ., am 15. 3. 45. Die Kinder.
Beerd . in Oldenburg in all . Stille.

Elisabeth Leede , geb . 12. 3. 82, am
23. 3. 45. Dr . raed . W. Leede u.
Sohn . Br ., 24. 3. 45, Fedelhören 61.
Trauerfeier in aller Stille.

Anna Niehaus , geb . Oeker . im 75.
Lbj. H. E. Niehaus u. Kinder. Br.,
26. 3. 45, Hamburg. Str. 259. „Nie-tlersachsen“. Einäsch. in all. Stille

Unsere 1b. kl . Renate im Alt . von
1 J . 11 Tg . Heinrich Schreiber u.
Adele , geb . Himme . Br ., 20. 1 45,
Ohlenhof 15. „Nordlicht “ . Trauerf.
Sonnabd ., 9.30 Uhr , Osterh , Friedh.

Unser lb . kl . Wolfgang i. zart . Alt.
v . 6 Mon . Frtedr . Behrens , z . Z . i.
Felde , u . Lisa , geb . Dunker . Br .,
27. 3. 45, Habenhauser Landstr . 81.
„NiedersacRsen “ . Beerd . Sonnabd .,
8.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Unsere lb . kl . Ursel , geb . 24. 1. 44,
am 20. 3. 45. Karl Hammerschmidt
u . Käthe , geb . Kreye , Richthofen¬
straße 35. Beerd . Donnerstag , 8.30
Uhr , Waller Friedhof.

Geburten
lEine

Ulrike Hanfceimann, Y 23. 3. 1945Meyenburg, Bez. Bremen.
Renate Hass, Y 22. 3. 45. Bremen.
Willigstraße 243.

Rudolf Brandmeyer, Y 4. 2. 1945.
Krenau Ost O/S., Z. Bad Groß-
Ullersdorf bei Mähr.-Schönberg.NSV.-Heim.

Gabriele Brandmeyer, Y 33. 3. 45,
Bulthauptstraße 40.

Heidemarie Peters, Y 35. 3. 1945
Bremen-St.-Magnus.

Bärbel Meier, Y 20. 3. 45. Katten--turmer Heerstraße 100.
Sylvia Voßmann, Y 23. 2. 45, z. Z,
Köbbinghausen-Twistringen.

Jens-Uwe Monsees, Y*17. 3. 45, z. Z
Steyerberg über Nienburg, Lange-Straße Nr. 21.

Jürgen Hermann Tietjen, Y 21. 3.
45. Osterholz, Ellener Dorfstr, 11.

Bärbel Wassermann, Y 16- 3. 45, z,Z. Bassumer Krankenhaus.
Hans-Jürgen Bernsen, Y 15. 3. 45
Bingbau8en/Twistringen.

Margit Jasik , Y 19. 3. 45. Br.-Blu-
menthal, Heimstättenweg 8.Anneli Graue,”Y 21. 4. 45. Bremen-
Aumund, Kirchhofstr^ße 64.

Amtliche Bekanntmachungen

Berichtigung . Beerdig , f . uns . lb.
Horst heute , Mittwoch , 17 Uhr,
Grohner Friedh . Sepp Lausmann
und Frau.

Anna Brüning im 83. Lebsj . Betty
Scriba . Br .-St . Magnus , Admiral-
Brommy -Weg 9. „Niedersachsen “ .
Trf . Sonnabd ., 11 Uhr/Kremat.

Elise Meflentln , geb . Duhnenkamp,im 67. Lbj. Gustav Mellentin uni
Kinder. Br„ 26. 3. 45, Kl. Annen-5. ..Nifd r̂saohsen“. Trauer*feier 9.30 Krematorium-

Verkauf von gebrauchten MSbeln
(Schlafzimmer, Einzelbettstellen,
Tis'che u. Stühle) a. 29. 3. 45, 8-12
Ubr, in Lüers Tivoli, Bremen-He¬
melingen, Langenstr. 9/13. Abgabe
erfolgt.’nur gegen Bezugsmarken,
Zuweisungsscheine und Flieger¬
schadenbescheinigungen. Bremen,28. 3. 45. Wirtschaftsamt der Han¬
sestadt Bremen.

Vermähl ungen
Alfred Rehlich u. Margarethe , geb.
Krebs. Br.-Blumenthal, 24. 3. 45.

Peter Haaymann u. Ilse , geb . Beh-sen. z. Z. Oberneuland, iro März
1945, Landgutweg 6.

Klaus Naumann und Hanny , geb.Mühlenhorst, DenneWitzstr. 2.
Fritz Kindervater u.  G riet je , geb.Kuch, OölebehauserHeerstr. 28.

Gerichtliche Bekanntmachungen

Beschluß i . Sachen Konkursverfah¬
ren d. Beamteubank Bremen e. G.
m. b. H. Für d*n infolge Erkran¬
kung an der Wobrnehn'mug derKonkursbelanige, iü3be:.oudere desSchlußtermin«* tatsächlich verhin¬
derten Konkursverwalters Rechts¬
anwalt« Dr. Lemke ist für die Zeit
.seiner Behinderung der Rechtsan¬

walt Dr. Wilhelm Hey.njBremen zum Sondervenva
nannt. Br., 20. 3. 45. AmteS Jtoktber

'i 28.
Fischverteilu a.fl

’ ' reichtGloy . Marinaden 801 Bis
Karstaerft Wwe . MarinaieiFg ^ e Z
Michaelis & Co. Marinaden pV ^ Geg
2150, 6901 bis 7150. ; . i-k'öted

„Nordsee “. Marinad . Neu&tlßib ^ ’zuhol. Molkenstr.) 1-160; J 1
(aözuhol. Molkenstr.) 1-1601
tor 2030 bis Schluß. M .-

es
JP ?sovii
öl 6®

Xrztetafel
Dr. med . Kirchhof , Würi
Straße 83. Praxis wegen\heit geschlossen.

Stellenanaebo te
Packer f . einige N̂achtstundf L]B. Z„ Vertr.-Abt„ Geeren6-8r
Zeitungsträgerinnen sof . ~ £ ^
Vertriebs-Abt., Geeren6 v.[ILj

Zeitungsträgerinnen f. L il
Platjenwerbe sof. ges. Brenjfir.itung, Vegesack, Rohrstraß4^ >bt
Geschäftliche Bekanntmach

Samenhandlg . Paech , Bmlcnen8/9. Bitte Bestellungen;ii>;
Bürgerparkverein . Einzahiggliedsbeitr. 1945 auf SparlKonto 155 erb. m. Ansclirit
gäbe. Dr. Traub, Rechne••sfßülw

Marlen -Apotheke , Ecke Fr
Wilhelm- und Lahnstraße. rjIS-Be!

Musik - u. Radiohaus Warnk«, ij %filterstraße 9/13,1, „Han-cLlid̂l
Annahme v. Reparat. bh- -ui »fi ¬teres von 8 bi*- 14 Uhr.

Richard Drewes , Lebeusmit 'e^ ^ ^
hand jung, Parkallec 207 A,
Über4 58 63. , ^

Einzelbetten und Schränk' 1
Schein. Möbelhaus Heinr. ^ » 0M’einkpnstrrRf1 16/17,

Bettstellen u . Tische auf k
fdc- hull. Nordf.tr. 207/9
von 14 his 16 Jhr . .—V tok

Größ . Posten PorzellansalbriUWJ .w ■
mH Deckel wog. PUtzman jjgJKJ.zugcbcii. Gundli'Ch, Tetor'
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